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Amts - und Intetligen .zl' latt für den Oberamtst ' eülk Aagold.

LI. Dienstag den 12 . März 1861
D-ests Bl .Nk scheinr ivochenilich 2 Mal . nnb zwar am Dienstag und Zrrnaq . Ä b on n e m e n t « - V re iS in Nagold jährlich
— Hi n t »i cku u q S - e b r: d r : die drei ' vallige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Naum bei ei » maligen , Hin

Passende Beitrage  sind willkommen.

t st. SOkr. , — halbjährlich 4» kr — vierteljährlich 24 ks.
rücken 2 kr., bei niehrmäligen Einrücker: je t !/, ^ kr̂ —

Amtliche 'Anzeigen.
Gerichtsiiotariatsbezirk Nagold.

Angefallene Theilungen.
Zn Nagold:

Christian Jenn e,  Weber,
Job - Mich. Maisch,  Fuhrmanns Ehefrau,
Joh . Mick. Dürr,  Lindenw rthö Frau.

Zn Bösingen:
Anna Maria Dölker,  ledig.

Z » Hatter buch:
I . Daniel Bischer,  Ltrnmpsweber,
Johs . Schüler,  Schlossers Ehefrau,
Joh . Mart . Helder,  Tücher,
Matthias Zeiler,  Kubier,
Susanne Manz,  Wiltwe.

Zu Oberschwandorf:
Anna Maria Dietle,  ledig.

Zn Uiiterthalhejm:
Anselm Dettling,  Zimmermanns Frau.

Forderungen an genannte Personen sind
alsbald anzuzeigen den betreffenden,

T heilu » göb e h ö r d e ».

Gläubiger Aufruf.
Forderungen an genannte Personen sind

in Bälde anzumelden, und zwar von:
Altenstaig Stadt:

Georg Ludwig Kehle,  Bäckers Ehefrau,
Johann Daniel Kirn,  Schuhmachers

Wittwe,
Christine Schaupp,  ledig,
Gottlieb Friedrich Lutz , lediger Kellner

sin Calw gestorben).
Altenstaig Dorf:

Katharina Manz,  ledig,
Ebershardt:

Anna Maria Weil,  ledig.
Eb Hausen:

Jakob Walz,  Bäckers Ehefrau,
E n z I h a l:

Joh . Georg Buhl ' s ,Wiltwe.
Nothfelden:

Alt Jakob Schühle,  Wagner,
Joh . Georg Roller,  Taglöhner.

Altenstaig , den 10. März 1861.
K . Amts notaria t.

Rentamt Bern  eck.
Reissach - Verkauf.

Am nächsten
Freitag den 15 . März,

Nachmittags 1 Uhr,
werden ans den gutsherrl . Walddistrikten
Bruderrain und Schillberg:
ca. 3000 Stück geschätzte, ungebundene,

tannene Welle »,
im öffentlichen Aufstrciche verkauft.

Zusammenkunft beim Schlosse.
Den 9 . März 1861.

Freih . v. Gültlingen ' schcS
Rentamt.

2j ' S ci> i e t i n g c n,
Obcramts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Tie hiesige Gemeinde verkauft am

Montag den 18. März d. I -,
Nachmiltags 9 Uhr,

in ihrem Gemeiiibewald Mühlehalden:
40 Stamm Langholz.

Der Verkauf wird >m Walde vorgenommcii,
wozu die Liebhaber eingcladcn werden.

Le » 9. März 1861.
Schulihcißenamt.

Teufel.

Sulz,
OberamlS Nagold.
Holz -Verkauf.

Am Montag den 18 . März d. I .,
Vormittags 8 ' /- Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde:
3000 Stück Hopfenstangen , von 16 bis

35 Fuß lang,
1000 Stück Bohneustecke» und

83 Stamm Langholz , mit 1816 Cu«
biksrrß im Meß ballend,

wozu Kaussliebhaber höflichst eingeladen
werden.

Den 6 . März 1861.
Waldmeister Nöh m.

2j » Zwerenberg,
OberamlS Calw.

LaugholzVerkauf.
Am Freitag den 15. d. M.

werden aus dem hiesigen Gemeindewald
Miß und Schielberg

370 Stämme Flohholz tm öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf gebracht. Der
Verkauf wird auf dem Ralhhaus

Vormittags 10 Uhr
vorgenommen , wozu Käufer eingeladen
werden.

Den 5 . März 1861
Schultheißenamt.
Hansclman ».

Dnrrcnhardterhof bei Gündringen.
Obstbäume -Berkauf.

Unterzeichneter verkauft aus
!der herrschaftlichen Baumschule
j350 Stücke schöne hochstämmige

Apfelbäume , das Stück zu 30 kr. , Birn¬
bäume das Stück 36 kr.

Herrschaftlicher Jäger
Walter.

Privat - Anzeigen.
Nagold . .

Osterhafes » re.
empfiehlt für Wiedcr -Verkäuser in be¬
ster Waare

G . F . Lutz.

LLt -

Nagold.

Kleefarnen,
dreiblättrigen und ewigen , sowie auch gn«
ten Apfel- , Brat - und Wadelbirnen«
Most , ebenso besten Frnchtbrannt»
wein bei

G . F . Lutz.

4j ' N a g o l d.
Ich beehre mich aiizuzcigen, daß ich

im Besitz einer neuen

Tapeten-Musterkarte
bin, welche durch reiche Auswahl der mo¬
dernsten und geschmackvollsten Dessins,
wie durch sehr billige Preise sich aus-
zeichnet. Indem ich schnelle Bedienung
zusichere, empfehle ich mich zu zahlreichen
Aufträgen . '

Christoph Schwarzkopf.
Sattler u. Tapezier.

Auch sind bei miv fotwährenL
Km - erwägelchen

^ verschiedener Art , Chalsen-
und FuhrrnannS - Peitschen und
Reitgerte » von Fischbein stets vorra«
thig und billigst zu habe». .

Baumwotlweber-
W e s u ch.

In der Weberei in Wildberg'  finden
tüchtige Arbeiter , sowie solche, die die
Webeici erlernen wollen, gegen angemesse¬
nen Lohn dauernde Beschäftignng.

Anmeldungen kviiiien bei uns ' oder dem
Werkführer daselbst geschehen.

Mühringen  im März 1861.
Bach n . Eppstein.

Äompelschcuer b. Enzthal,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Hund.
" , Unterm 7. d. Mts . ist mir

ein langhaariger , grauer Hund
Luraclaiifen . den der rechtmäßige

Eigenkbümer gegen das Futtergeld und die
EinnlckungSgcbühr bei mir abholen kann.

Jakob Friedrich Bätzner.

3j » W a l d d o r f, ' ^
Obcramts Nagold , '
Ein freistehender , aus Eichen-

W. Holz gebauter Bienenstand
_ ^ mit Ziegeldach,  24 —26 Bie¬

nenkörbe fassend, hat zu verkaufen
I . G . Gänßle)  Bauer

Ebenso habe ich einen eichener.
Leinen - Webstnhl billig zu
kaufen.



Bei Eduard Fischhaber in Stuttgart erschenU gegenwärtig und ist i» der
G W . Zaiser ' scheu Buchhandlung vorrätbig:

Württembergs Vorzeit und Gegenwart
in historisch romantische» Erzählungen.

Erster Band oder erstes bis zehntes Heft , ja 6 fr .) 1 fl.
Inhalt : Der Oelberg vor der St . LeonhartStirche in Stuttgart . — Der Tod«

tenkopf auf Hohentwiel . — Landgraf Raspo vor Ulm oder des Fischers Meisterschuß,
—DaS  Herr -seguc-uiis -Glöckieiii auf der Stiftskirche zu Stuttgart . — DaS Wappen
her S ^ endorse. Historie ans Franken . — Tie Rose von Stuttgart . — Des Waffen«
schmidS Töchterlein . Erzählung aus Heilbronus Borzeit . - DaS Mädchen vom See
und der LautenhanncS von Mergentheim.

Bei schönster Ausstattung ist der Preis ganz ungewöhnlich billig ; am Schluffe des
Werkes erhält jeder Abonnent , der sich zur Abnahme aller drei Bände verpflichtet, einen

irklich werthvollen Kupferstich als Prämie gratis.
»' _ . _ _ _

Evangelisches Hauspre - igtbuch
Predigten über die Evangelien an sämmtlicheu

Sonn - , Fest- und Feiertagen,
' zum Gebrauche bei der häuslichen Erbauung  von

Prälat Friedrich Albert Haube »,
Generalsuperiutendent und erster Frühprcdiger an, Münster zu Ulm.

UL .' DaS Buch erscheint vollständig i» 12 Hefte » st Id tr . — Alle 6 Woche
wird ein Heft ausgegeben . — Das crste Heft liegt zur Ansicht bereit.

Zu zahlreicher Subscriplion hierauf ladet ergebenst ein die
G VZ . Zaiser ' sche Bnchbaiiblung.

Nagold.

Strohhüte
7NM Waschen , Färben und inodernfsireu

vernimmt auch in diesem Jahre zur
Besorgung

Albert Gayler.

Nagold.
Cocor- Srise , sowie INandel - , / tcären-

,!ud « aürseise in Kugelform in der
G . W . Zaise  r ' schen Buchhandlung.

EtvOvMelcLMks

Misse Hyruß
üer ^ Lbvi li von t

61  V 6I j- l?1'68 l«tts
^ ist Lebt « rhüben ..

bei Cbr . Fr . Kappler,
in Nagold.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Geld auSzuleihen.
ES sind gegen ge,etliche Sicherheit

40 « fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Pfleger Rothsnß.

E g e n h a u s e »,
Oberamls Nagold.

Geld - Antrag.
Unterzeichneter hat

300 fl. Pflegschaftsgeld —
gegen gesetzliche Sicherheit und 4 ' /s pCt.
auf längere Zeit auszuleihen.

Michael Bäuerle.

Dreiblättrige » und ewigen K l e e-
sameu , so wie ächten rheinischen
Hanfsamen  in größeren und kleineren
Parthieen billigst bei

Joh . Hummel.

2j ' E b e r s h a r d t,
Oberamtö Nagold.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen
rso fl.

zu 4 ' /- pCt . zum Ausleihen parar.
_ Job . Georg Roth fuß.

Bon dem bekannte»

Hühner .,ugcn ^Mittel
ist wieder das Schächtelchen ü 15 kr
haben in der

G . W . Zaiser ' sche»  Buchhandlung

i«

Frucht - Preise.

Frucht-
,a .tt «ngtn.

Oinkel, alter
neuer

fernen -
-aber .
Strst« .
-Sätzen.
loggen .
«ohnen.

isea .
rbsen .

Ragotd,
9. März 1861.

fl. tr.

5 9

415
5 40

518

fl. kr̂ fl. kr.
4 58! 448

3 48 ! 3 12
5 16 4 48

514 5 6
4 24 -

533 —

Alten staig,
6. Marz 1861.

fl. tr . ,fl . kr. ifl. kr.

5 161
7 18!
4 12
5 12

ö 36!

2 «I

4 —
5 6
6 48
5 24
6 12

4 42
6 56
3 46

, reudenstadt,
2. Mär ; !86I.

^alw,
März 1-M1.

fl. kr. fl. kr

7 30!
4 33-

-!
7 21

7 22
4 >6
5 21
6 50
5 36
6 12

- 6 40 -

fl. kr.sfl. kr. f̂l. kr.

12

6 22

5 I2l 5 n
7 - j 6 ,7j
4 —l 330-
2 36. 5 21

fl. kr.

5 —
6 3 !
3 21

Tübingen,
1. März 1861.

fl. kr. fl. kr.jfl. kr.

Hellbronn,
9. März 1861.

fl . kr .̂ fl. kr .7ff. 7r

5i 4 48 , 4 12

3 50
1 47

5 2 ! 4 55
6 57 - 6 52 - , 633!
3 42 3 38 « 4 18 3 45 3 40
4 41 4 40 4 24 ! 4 I3i 4 10

- . 6 >0 634 630

4 50 —

Biktnalie » Preise.
Pfr.

Ochsenfleilch .
Rindfleisch . .
K.iU' sleis.-h . .

^bZezrgen
.i nabgcjt'gcn

0 Pf . ^ clneilbr.
8 MirtelbrevS

Nagold.
13 kr.
12 .10..
12..
14..
32
28 ..24 ..

l .'kr . - Weck ' 4 S 3 Q.
l Psuiid Butter kostet . .

RiiidsrPni .rij .
. . Zchwcinesckmalr

Eier für .

Alten»
itaig'—kr.
10..
- ..

,4kr
15t».
S4 f. ,
— k' .
— kr.

4 '/- >.
tr « kr.

. rs Ir.

. 2 « k'
4 kr.

Dienstnachrichten rc.
Seine Königliche Majestät haben vermöge höchster Entschließung auf

- .cOberamtSrichtcrsstellc in Tübingen den OberamtSriLtcr Hitler i» Halk,
einem Ansuchen gemäß , sowie ans die GcrichlSaktnarsstistc IN Brachcnhcim

n Gerichtsaktuar Fischer von Wcivsberg , scincr Bitte gemäß zu verse-
. die Gerichtsaktuarsstelle in Wcinsbrra keni Rercr . 1. Kl. Ko Heg
" > Goggeubach zu übertragen , auf die Gerichroakiuarc-stllle in Waib-

;en den Gcrichtsaktuar Hafner in tzeonbcrg ferner -k>>n . gemäß , zu
iltzrn , und die Aktuarsstelle bei dem Ob «ramtSgenchie 1'coubcrg dem Ncf.
,l . Härlin von Stuttgart zu übertrage » genibi ; ans die Ii' cvicrförstcrS-
: in Schönthal den Revierförstcr Krieger in Aiihcim, aut die zu Ein-
l den Revierförstcr Häußlcr in Oberndorf , und auf die zu Winzen-
r den Revierförstcr Schilling in N îchenberg, hrcm Ansuchen gc-

versetzt; die Posterpedition Wilcberg dem Gemeinderach und Land-
ateichardt in Wildbcrg mit dem Titel Postcrpcditor im Sinne des

i . ienstpragmatik , und die Aktuarsftellc bei dem Oberamt Marbach dem
I . Kl. Doll von Ulm übertragen ; Obcramtsakluar Elwcrt in

e ist seinem Ansuchen gemäß auf die Aktuarsst . llc bei dem Oberamt
n-rg, und Obcramtsaktuar Ro oschütz von Nagold auf die Aktuars-

<; >. dem Oberamt Waldsee versetzt worden.
Oer Bischof von Rottenbug hat die Kaplanei zu St . Jodok in Na-
rg dem Pfarrer Ruez in Steinbach , und die Kavlanri in Seuingen
farrverwescr Juz in Sauggart verliehen.

-0 - , 'er kath. KonfesflonSschulvienst in WeldingSfckvcn ist dem Schulmeister
; Stuppach übertragen , und der von den Schulmeistern B el sc r
n^ -liken u. R . und Kirchrnmaier in Reichenbach (O --A- SpaichingcnZ

» '- suchte Strllentausch genehmigt worden. Die von dem Rabdinen

Kall mann  in LehrcnsteinSfeld nachgesuchtc Dienstenthebung wurde geneh¬
migt . Der von dem Schulmeister Lutz in Oberhofen mit Genehmigung
des Fürsten von Hohenlohe -Waldenburg nachgesuchie St -llentausch mil dem
Schulmeister Dörner  von Dagersheim wurde von der Oberschulbehörde
genehmigt ; die dem Letzteren früher übertragene Schulstcllc in Neckarwcihin-
gcn wurde deni Schulmeister Bausch  in Billensbach , der evang . Schul¬
dienst zu JgclSberg dem Lehrgehstlfcn Frank  in Eßlingen , vcr zu Clevcr-
sulzbach dem Schulmeister Hcidcrer  in Bürg , und der zu Bremüngsweiler
dem Untcrlehrer Weiß  in Mundelsheim übertragen.

Gestorben:  Zu Ulm Hauptmann v. Zeller  im Ehreninvalibcn-
korps, 67 Jahre alt.

T ages - Ueuiilk ei len.

Slull stark,  7 . März . (117 . Sitzung der Abgeordneten¬
kammer.) N r y scher iuteipellirt den Minister des Aeußer» wegen
der knrhessischcn VerfassuugSsrage , Emerich  de » Fiuauzmiuister
wegen des Baus einer Bahn von Heilbron » über Neckarsulm »ach
WiesZoch. Der Finanzminister verweist den Abgeordneten aus die
betreffenden Borlagen über den Eisenbahnbatt i» der nächsten EtatS-
periode. TageSorbnung : Bericht über den Staatsvcrtrag zwischen
der württembergischen und der badischen Regierung über de» An¬
schluß der Psorzheimer Bahn bei Mühlacker. Mehrere Redner
sprachen sich dahin aus , daß in diesem Vertrage die Rechte und



Interessen Württemberg - , namentlich i» Beziehung auf eine kiinf.
tige Nagold , und Enzthalbabn , besser hätten gewahrt werden sol.
len , der Abg . von Calw besonders wies durch Zahlen » aed, welche
Bedeutung der Verkehr dieser Thäler habe , z. B . an Holz allein
1 Million Centner und an andern Produkten ebensoviel . Es wur¬
den deshalb auch mehrere Anträge gestellt , die die Verwerfung
des Vertrags bezweckten , cs wurden aber solche alle abgelchnt
und dem Vertrage soniit zugcstiinuit . Ei » weiterer Antrag , daß
sich die Kammer ' der Uebcrzengung bingcbeu . zu dürfen glaube , die
badische Regierung werde in Rücksicht auf die von Württemberg
bei diesem Vertrage bethätigte Nachgiebigkeit , namenilich in Be¬
ziehung auf die Eisenbahnverbindungen mit den Schwarzwaldlhä-
lern , im eigenen Interesse alle Verkehrserleichternng «iiilrclen las¬
sen , und daß an die Negierung die Bitte gestellt werden solle,
sie möchte ihre angelegentlichste » Bemühungen in dieser Hinsicht
schon jetzt und ehe der Ba » der Pforzheim -Mühlacker Bahn in
Angriff genommen sei , bei der badischen Regierung aus Erreichung
dieser Zwecke richten und sobald als möglich einen Staalsvertrag
hierüber und über die Eisenbahnverbindung mit den Sckwarzwald-
tbälern , unter Vorbehalt ständischer Zusiimmnn , abschließen , wurde
fast einstimmig angenommen Hieraus kam der Gefetzescntwurf
über die Erhöhung der Pensionen der Hinterbliebene » von Lehrern
an niederen , Gelehrten - und Realschulen zur Berathnug und wurde
solcher nach den Anträgen der Commission einstimmig angeiioinmen.
Hicnach erhalten Wiklwen von Lehrern , die weniger als 700 fl.
Besoldung hatten , 120 fl. , die von Lehrern , die in einer Besol¬
dung von 700 fl. und mehr stehen , 150 fl. Pension , jedes Kind,
wen » die Mutter noch lebt , ein Fünftel , wenn die Mutter gestor¬
ben , ein Viertel des PensionSbctragS.

Für daö neue würtkembergische Ür' rozentige StaatSanlehen
sind bei den Eamcralämlern des Landes 21 Millionen gezeichnet
worden , so daß für gezeichnete 1000 fl. nur 100 fl. gegeben
werden . (Ltnitg . A .)

Unser Landsmann , der Ruseprediger Gustav Werner,
hält gegenwärtig in Zürich Vorträge , die sehr zahlreich besucht wer¬
den . Mau rühmt an ihm besonders die Bescheidenheit und Schlicht¬
heit seines Auftretens , die logische Klarheit und LcbenSfrischc sei-
«er Rede , sowie deren acht christliche , auf werkihätige Liebe hin¬
zielende Tendenz . — DaS ist ein anderer Mann wie He dich , sa¬
gen die Züricher . (Stuttg . A,)

Die Eröffnung der ordentlichen Sitzungen des Schwurgerichts
zu Tübingen  im ersten Vierteljahr 186l ist ans den 13 . März
festgesetzt , an welchem Tage die Anklagesache gegen den Taglöh¬
ner und beurlaubten Soldaten Thomas Albus  von Weitingen,
OA . Horb , wegen ausgezeichneten Diebstahls zur Aburthcilnng kommt.

Die Schlosser - Gilde in Göttin gen  sieht sich zu der
zeitgemäßen Bekanntmachung veranlaßt , daß das „ Anschlägen " von
Schlosserarbeiten zn ihrem ausschließlichen „ Privilegio " gehöre.
Sie warnt daher insbesondere vor dem Anschlägen solcher Stücke
an Sarge » durch andere Handwerker und droht mit gerichtlicher
Verfolgung in Contraventionsfällen . Wahrscheinlich ist die Anfer-
stehung vom Tode nur aus einem zunftmäßig vernagelten Sarge
möglich.

Als Schlußstein aller in München  ansgesührten Bauten ge¬
denkt König Ludwig  nun ein großes , in lauter kleine , daher
auch billige Wohnungen cingetheiltes Gebäude für minder bemit¬
telte Familien erbauen zn lassen . Die Bauarbeiten beginnen schon
im nächsten Jahre . Tie Kosten , auf zwei Millionen Gulden sich
berechnend , wird lediglich König Ludwig bestreiten.

Ist das ein gutes Zeichen der Zeit ? Der christliche Verein
in Elberfeld,  der 350 Mitglieder zählen soll , hat den entlas¬
senen Waisenhausvater Klug , den Vorsitzenden der Waisenhaus-
direktion Grafe und den Arzt der Anstalt Dr . Urner , die wegen
der bedauerlichen Vorgänge entlassen wurden und nun in Untersu¬
chung stehen , unter seine Ehrenmitglieder  aufgenommcn.

Danzig,  4 . März . Hierher gelangte Briefe und Reisende
aus Warschau  schildern die Stimmung der dortigen Bevölkerung
als eine überaus erbitterte , und meinten , daß nur die imposante
«tärke der Garnison und die auf die Stadt gerichteten Feuer¬
schlunde der Alexanderfeste den Ausbruch eines offenen Aufstandes
zurückhalten . UebrigenS ist das russische Element in Polen , trotz
aller Versuche , es einzubürgern und zu mehren , sehr schwach. Un-
ter den nahezu 4,800,000 Civil -Einwohncrn des Königreichs de-

höchstens 6000 der russischen Nationalität Angehörige
(davon 2000 in Warschau ) , also nur etwa */so » der Gesammt-

(Fr. I .)

Wien,  7 . März . AmtSzeitung . Ein kaiserliches Handschrei,
ben bewilligt sck' lcnnigeS Zusammentreten des serbischen National«
congresseS vor dem ungarischen Landtag zn Aussprechnng von
Wünsche », bezüglich der Privilegien , Exemtionen , Nationalität und
Sprache . (T . d . H . T .)

AuS Kopenhagen  wird gemeldet : Die dem Rcichsrath
vorznlegende Revision der Gesammtverfassung wird den Ständen
Holsteins vorgelegt . Der König ernennt die NeichSraths -Mitglie.
der erster Kammer in unbeschränkter Zahl auf Lebenszeit . Die
zweite Kammer wird ans die Hälfte herabgesetzt . Der Reichsrath
hat das Recht der Initiative und Interpellation . Falls die Stände
den Vorschlag znnickweisen , Provisorium . Unterdeß erhält Hol¬
stein die größte Selbstständigkeit.

Bei der Eröffnung der Ständeversammlung in Itzehoe  am
6 . März sagte der Commiffär : Die Augen Europa '- seien auf
die Versammlung gerichtet , er erbat sich Ruhe und Würde . ES
erfolgten die Eröffnungen in Betreff der 1859 eingereichten Der.
fassnngsvorschläge , der weiter vorzunehmende » Schritte , der Gese.
tzeseittwurf , betreffend die provisorische Stellung Holsteins , der
Verfassungsentwurf für Holstein . Herr v . Plessen wurde einstim¬
mig zum Präsidenten gewählt ; er hob das gestörte Gleichgewicht
hervor , welches patriotische Bemühungen früherer Sländeversamm«
lungen vergebens zn beseitigen verflicht , noch könne man auf eine
glückliche Wendung hoffen . Königliche Eröffnungen : Gesammt-
staatlicher Verfassnngsplan . Zweikammersystem ; erste aus 30 le«
benslänglich ernannten Mitgliedern . Die holsteinische Armee soll
eine Art Sonderstellung einnehmen . Holstein soll über 2 Millio¬
nen zn den gemeinschaftlichen Ausgaben beitrage » .

Turin,  23 . Febr . Wir sehen jetzt einen Dampfwagen durch
die Straßen der Hauptstadt fahre » , der dem General Bordino
gehört , welcher auch der Erfinder ist. Dieser Wagen ist wie eine
Kalesche gebaut , bietet Raum für 12 Personen , bewegt sich leicht
und nach allen Richtungen und scheint alle Garantieen der Sicher-
heit und Bequemlichkeit zu bieten.

Turin,  1 . März . Die „ Unira Jtaliana " äußert sich mit
großer Erbitterung gegen de » Plan Italien zur Mitwirkung an
Napoleons Absichten ans die Nheingränze zu bestimmen . „ Es
wäre dieß ein neues Verbrechen " , sagt sie, „ das , wenn man je
qnf diese » Plan einginge , die Italiener mit neuer und
drückender Sklaverei büßen müßte ». Es wäre ein wahres Ver¬
brechen sich gegen die Freiheit Dritter mit einem Andern zu ver»
binden ." (A. ZI

Neapel,  5 . März . Der Bischof von Cava  weigerte sich^
einem Tedeum für de » Fall Gaeta ' s beizuwohnen . Das Volk ei»
hob sich » nd griff seinen Palast an . Strenge Befehle sind in Bet
treff des Widerstands der Prälaten ansgeschickt worden . (S . M .)

Die Belagerung von Gaeta  soll den Sardiniern 25 Mill.
Francs gekostet haben.

Neapcl,  7 . März . Die Feindseligkeiten gegen die Cita-
delle von Messina haben begonnen . Die fremden Schiffe haben
den Hafen verlassen , ausgenommen die englischen und amerikani¬
schen. (A . Z .)

Im italienischen Heere  werden umfassende Beurlaubun¬
gen ertheilt . Man denkt also nicht an nahe»  Krieg.

R o m , 5 . März . Die Königin von Spanien hat dem Papst
ihren Palast zu Madrid  angeboten . Aber der Papst bleibt . Er
hat sämmtliche Soldaten nach Rom berufen , bis auf 3 Kompag¬
nien Znaven , die noch in Anagni stehen . (T . d. S . M .)

Der „ Jl Diritto " meldet Folgendes : Turin,  3 . März.
Eine Note des Herrn Cavonr ist soeben nach Rom abgegangcn,
worin gegen den Aufenthalt Franz II in dieser Stadt protestirt
wird . Diese Note ist, wie man sagt , von Frankreich und England
warm unterstützt . (H . T .)

Marseille,  5 . März . Nach Briefen aus Rom vom 2.
März treffen der König und die Königin von Neapel Anstalten
nach Bayern abzureisen . Sie verkaufen bereits ihre Wagen und
verabschieden ihre Dienerschaft . — General Bosco wird sich , wie
man sagt , nach Spanien begeben . (H . T .)

Kaiser Alexander schickt einen Großfürsten nach Warschau;
man weiß » och nicht , ob mit oder ohne Armee . Der Kaiser war
von der polnischen Adresse nicht erbaut , soll die Nachgiebigkeit
seines Statthalters mißbilligt haben und Belagerungszustand ver-
kündigen lassen wollen.

In der Nähe von Nazareth,  wo schon länger eine evan¬
gelische Gemeinde besteht , sind einige Dörfer mit ihren sämmtliche»
Einwohnern zu ihr übergetreten . >



Die maroni tischen Bischöfe in Syrien habe » von
der europäischen Commission verlangt , daß 4000 von den 11,000
Drusen im Libanon hingerichtet werden sollen , zum wenigsten 1200.
So erzählte der englische Minister dem Parlamente.

Der Wildfeuig.
(Fortsetzung .)

Er drebte sich zn ihr , matz einen Moment überrascht die
Fragen » und entgegnete dann weich:

„Nein ; ich träumte sie mit dunklem Haar und Auge und
denke mir , ihre Züge müssen denselben Ausdruck tragen , der sich
jetzt in dem Antlitz meiner lieben , kleinen Jsabeau zeigt . "

Sic schaute mit freudiger Verwirrung zn ihm auf , sie sprach
nicht . Aber in dem schimmernden Blicke , der sich auf sein Gesicht
richtete , konnte er all das Gluck lesen , welches seine Worte her-
vorgerufen , und fühle » , wie leicht nnd schnell ei» Kindesherz zu
beseligen sei.

Als er nun fort und sie allein war, flog sie zn dein Sessel,
auf dem sie das Bildchen znrnckgelasse », trug eö behutsam wieder¬
um z» der Balconlhür und vertiefte sich in das Anschauen dessel¬
ben , bis es dunkelte und sie hinuiilergcrufen wurde.

3.
Am nächsten Morgen hatte Fink stakt der sonst so unwir¬

sche» und ungeduldigen Jsabeau eine sanfte nnd lernbegierige
Schülerin.

Nach Beendigung der Stunden war der Hofmeister froher
und zufriedener , als seit Wochen . Lein Beruf schien ihm lieber
zu werden , und er trat hoch anfathmend zum Fenster , während
sich das alte Lächeln über seine Züge breitete nnd die finstere
Stirn glättete.

Dort lief Jsabeau über den Rasen . Jetzt kreuzte sie die
Vogelbecrstraße , nnd was sie so sorgfältig eingcwickelk in der Hand
trug , was konnte es anders sein , als das Bild , welches Ziegen¬
peter bewundern sollte?

Fink ging im Zimmer ans und ab . Wie wenig hatte eö ihn
gekostet , das Kind zu gewinnen , und wie wohllhätig hatte die
Freude Jsabeaus auf ihn zurückgewirkt ! Er griff nach dem Hute,

^er wollte hinnntergehen , um die kurzen Lonnenblicke zn geniesten,
welche der späte Herbsttag noch bot.

Sich ein Liedchen pfeifend , schleuderte er durch den Park.
Da sah er plötzlich das Mädchen schon aus dem Walde znrückkeh-
ren ; er blieb stehen , um sie zu erwarten.

Doch als Jsabeau ihre » Lehrer ans der Ferne gewahrte,
schlug sie einen Scitenpfad ein , denn sie wünschte ihm sichtlich
auszuweichen.

Fink sah unmuthig diese Bewegung und murmelte:
„Ich glaubte die Laune dieses unartigen Tinges bezwungen

zu habe » , aber das Unkraut ist nicht so leicht auSzurvtten : es
kommt und wächst über Nacht ."

Und achtlos über den Rasen schreitend , stand er nach weni¬
gen Minuten vor der kleinen Gräfin Jsabeau , die , als sie sich
gefangen sah , langsam das gesenkte Antlitz zn ihm emporhob.

„Was ist Ihnen ?" fragte er betroffen über den traurige»
Ausdruck in ihren Zügen.

Sie vermochte nicht gleich zu antworten , ihre Stimme kämpfte
mit den verhaltenen Thränen.

„Haben Sie doch Vertrauen zn mir, " fügte er bit¬
tend hin, » .

„Papa hat den Ziegenpeter fortgeschickt , weit weg , schon
seit zwei Tagen — weil ich lieb und gut gegen ihn war . Ich
habe ihm kein freundliches Wort zum Abschiede sagen können:
aber er hat Kolmas Grab mit grüne » Zweigen bestreut und mir
und dem Pferdchen so Lebewohl gesagt . Nun habe ich Niemand
mehr — Peter und Kolwa waren meine einzigen Freunde —
Beide sind mir genommen ."

Sie kniete in dem welken Laube am Wege nieder , drückte
die Hand vor das Gesicht und weinte bitterlich.

Eine eigenthümliche Rührung überkam den jungen Mann,
als er so zum zweitenmale auf das trostlose Kind niederschante
und sich ihres ersten Zusammentreffens im Walde erinnerte . „ Jsa¬
beau, " sagte er leise , indem er sich tief zu ihr herabbeugtc und
seine Hand sanft auf ihr Haar legte , „ ich will Ihnen ein treuer,
liebender Bruder werden ; vielleicht gelingt es mir , Ihnen Kolma
und Ziegenpeter zu ersetzen , und Sie , Jsabeau , Sie werden die
Schwester sei», welche ich mir erträumt nnd ersehnt habe — wol¬
len Sie das ?"

Hier » eine

„Ja " , lächelte sie durch ihre Thränen nnd reichte ihm die
Hände , welche er in die seinen nahm , während er freudig in ihre
Angen schaute.

Das Mädchen hielt ihr Bersvrechen . Dem neuen Bruder
zn gefallen , bezwang sie ihr auffallendes Wesen . Sie fügte sich
dem Willen ihres Vaters , sobald ein Blick des Hofmeisters sie da¬
rum bat ; sie brachte ihm sogar noch ein grösseres Opfer , sie ver¬
söhnte sich scheinbar mit Arthur . Aber Fi'nks Bestrebe », daß das
Kind auch mit Liebe und Freundlichkeit den Wünschen und Befeh¬
len des Grafen Nachkommen möchte , blieb fruchtlos . Sie gehorchte
mürrisch nnd finster , nicht weil ihr kindliches Gefühl sie dazu trieb,
sonder » weil ihr Lehrer es wollte.

* *
*

Jahre waren seit jenem Frenndschastsbündnist verflossen , in
denen Fink treulich seinem Amte vorgestanden , nnd erst als die Er¬
ziehung der Gräfin vollendet , sich mit seinem Zögling Paul auf
Reisen begeben halte.

An den grauen Mauern von Schloß W .'llda schien diese
Zeit spurlos vorübcrgegangen . Die steinernen Knappe » schauten
wie immer griesgrämig ans ihren Nischen herab ans die Landschaft,
die heute verjüngt im ersten , vollen Schmuck des Frühlings prangte.
Die leichten Zweige des Cvtisus beugten sich unter der Last der
goldenen , traubenformigen Blüihen , der Sehneeball schüttelte seine
weißen Blättchen a »f den Rasen nnd die Hollunde,dusche füllten
die Luft mit ihrem Wohlgeruch . Vom Flusse herauf tönte der
Sang einer Nachtigal , welcher eine andere von der entgegengesetz¬
ten Seite des Parks antwortele.

Als die Sonne sich eben langsam den fernen Bergen zu¬
neigte , wurden die GlaSkhüren des Saales geöffnet , nnd zwei
weibliche Gestalten traten auf den Balcon , die Eine groß und
schlank , die Andere zart und klein . Beide schauten eine Weile
schweigend hinaus in die Abendlandschast.

„Lieh nur, " sagte die Letztere , indem sie ihre blühende Wange
an die Schulter der Freundin legte nnd die schweren Wimpern
niederschlng , „ sieh nur , Jsabeau , die Staubwolke dort auf der
Chanssöe — sollte daS nicht . . . "

„Es ist die Ziegcnhcerde , welche Heimgetrieben wird " , ent-
geguete die Angeredete , ihre glänzend schwarze » Augen auf die
Vogelbcerstraße richtend , während ein wehmnthSvolles Lächeln
um ihre Lippen zuckle nnd ihr Kopf auf Elis ' hellblondem
Haar ruhte.

Unterdeß wandelten zwei Herren die Allee hinauf , welche zum
Schlosse führte . Jetzt hatten sie den Linbenplatz erreicht und blie¬
ben unter einem Banme still stehen . Der Jüngere legte die Hand
auf den Arm seines Begleiters und zeigte schweigend nach dem
Balcon . „ Man möchte bei diesem Anblick an Tassos Leonoren
denken " , flüsterte der Andere , dessen Angen unverwandt an der rei¬
zenden Gruppe hingen.

„Glücklicher Tasso, " murmelte der Erste ; „ ihm ward viel
gegeben — Rnhm und Liebe ."

„Beides Gaben , die ihn unglücklich machten !" entgegnete
sein Gefährte . „ Daß man doch fast niemals mit Dem zufrieden
ist , was der Himmel gibt , oder daß vielmehr seine Geschenke in
unseren kindischen Händen so seltsam das Glück zu verscheuchen
vermögen , das in ihnen liegt . "

„Oh , sehen Sie nur , Fink , wie die wenigen Jahre sie vol¬
lendet haben : cs ist ein Madonnenantlitz , vor dem man anbctend
niedersinken möchte . Und auch meine Schwester — wie anders»
sie mahnt mich an die Francngestalten in den alten Heldensagen;
sie muß Ihnen zu einer Chriemhilde sitzen."

Ein leiser Ruf der Ueberraschnng vom Balcon herab störte
die Herren in ihrem bewundernde » Schauen . Sie eilten ins Haus,
und bald lag Paul in den Armen des alten Grafen , der dann
seine Hand dem Hauslehrer entgegenstreckte und Beide nach zwei¬
jähriger Abwesenheit in Wellda willkommen hieß.

„Nun, " sagte er zn diesem , indeß sein Blick den Sohn noch
mit stillem Vergnügen maß , „ es scheint , das Reisen hat den Jun¬
gen flügge gemacht ; da zeigt sich ja ein Anflug von Bart auf der
Oberlippe , und das Milchgesicht ist auch ein wenig braun gewor¬
den . Schade , daß er nicht im Waffcnrocke gesteckt hat — die
Haltung könnte an einen verkommenen Schulsnchs erinnern . Brnst
heraus , Kopf in die Höhe ! Zum Teufel , .Paul , ich muß Dich
das Excerciren lehren , damit .Du einen ritterlichen Anstand bekommst,
wie es sich für einen Wellda ziemt ."

(Fortsetzung folgt ). , _
'Dru ^ und Verlag der Ä . W. Z a i ' e r 'fcktn DuLhanNurg . Äetakrü' n : H j lz k».

Beilcir, " 4 . ^
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